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Ein Fluß ist eine Lebensader für Menschen, Tiere und Pflanzen. Sein Wasser stillt
den Durst, reinigt und heilt die Körper, ist Lebens- und Nahrungsquelle für alles, was
in ihm wächst und aus ihm schöpft.

Ein Fluß formt die Landschaft und was diese bevölkert, bildet einen Lebens- und
Siedlungsraum für Menschen, Tiere und Pflanzen. Er kann Grenze sein für Regionen
und Sprachen und ein Streitobjekt bezüglich Nutzung und Machtverhältnisse.

Ein Fluß bildet, sofern er genügend Wasser führt, Transportwege und ist ein
Werkzeug, wie z.B. für Mühlen und Flößer. Er kann bei Hochwasser aber auch eine
Bedrohung sein durch Überschwemmungen und Eisbildung, so auch bei großer
Trockenheit durch Niedrigwasser oder gar Versiegen.

Die Würm wird erstmals im Jahre 772 (in einer Kopie von 8241,2) als “Uuirma”

bezeichnet, dann 956/9572,3 mit “Vuirama”, 10562,4 “… ripa fluminis Wirmine” (…
das Ufer des Flusses Wirmina), 13102,5 mit “Wirm” und schließlich 16742,6 mit
“Würm”.

Dem Namen “Würm” liegt die indogermanische Wurzel “uer, ur-” (Wasser) zu-
grunde, die durch das Suffix “ma” bzw. die Suffixe “-ma-na” abgeleitet ist.2,7

Es heißt aber auch, daß er eine Zusammensetzung der keltischen Worte “wirren”

für reißend und “manare” für fließen sei. “Wirmina” wurde also im Laufe der
Jahrhunderte in den heutigen Namen “Würm” abgeschliffen.

Die Würm durchfließt den Münchner Westen von Süd nach Nord und passiert auf
einer Länge von 11,2 km nacheinander die Stadtteile Pasing, Obermenzing, Unter-
menzing und Allach. Sie ist fast überall von einem breiten Grünstreifen mit dazuge-
hörenden Rad- und Wanderwegen umgeben; lediglich durch Pasinger Stadtgebiet im
Süden, zwei Hauptverkehrs- und mehrere Nebenstraßen wird der Verlauf unterbro-
chen.

Sehr viel wurde im Laufe der Zeit über kulturell mehr oder weniger wichtige
Persönlichkeiten geschrieben, die im Würmtal geboren wurden oder dort wohnten.
Zu Recht beschäftigte man sich mit den vielen wertvollen Baudenkmälern und
Kirchen entlang der Würm. Aber ohne diesen kleinen, lebendigen, in herrlicher
Landschaft eingebetteten Fluß wäre dies alles wohl nicht möglich gewesen.

Am 12. September 2004 fand in Bayern zum 12. Mal der Tag des offenen
Denkmals statt, dieses Mal unter dem Motto: “Wie läuft's? Schwerpunktthema
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Wasser”. Es sollte dabei die Bedeutung des Wassers in der Geschichte besondere
Aufmerksamkeit erfahren. Brunnen und Wasserleitungen, Kanäle und Schleusen,
Taufbecken und Wasserspeier, Hafenanlagen, Leuchttürme, Schiffe, Brücken, Was-
serläufe  und Springbrunnen auf  Stadtplätzen, Schwimmbäder, Wasserburgen und
-schlösser, Seebäder sowie Kulturlandschaften, die durch Flüsse geprägt sind – die
bauliche und technische Gestaltung rund um das feuchte Element in der Vergangen-
heit und in der Gegenwart ist vielfältig und interessant.

Vom 28. April bis 9. Oktober 2005 wird in München die BUGA 2005 (Bundes-
gartenschau) stattfinden. Sie wird die Entwicklung eines neuen Münchner Stadtteils
im Sinne konsequenter Nachhaltigkeit betreiben und soziale, architektonische,
landschaftliche und ökologische Strukturen schaffen, die sich auch nach Jahren noch
bewähren. Die Landeshauptstadt München hat beschlossen, in diese Entwicklung
auch die Renaturierung der Würm in einigen Teilbereichen mit einzubeziehen.

Wir wollen Ihnen deshalb heute – außer der hinreichend bekannten geographi-
schen Entstehung – die Geschichte und Geschichten um dieses Flüsschen näherbrin-
gen. Unsere Darstellung beschränkt sich dabei im wesentlichen auf die Ereignisse im
Münchener Westen als den für uns hier wichtigsten Abschnitt für den heutigen
Bestand der Würm.

Adolf Thurner
“Obermenzinger Dorfschreiber”
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Würmverlauf einst und jetzt

Die Würm von Pasing bis Rothschwaige
(nicht originalmaßstäblich)
Ausschnitt aus der großen Karte von
Philipp Apian, 1563


